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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſer 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher S 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 


Angekommen 3½ Uhr Nachmittags. 
Paris, 4. November. Die Abendblät⸗ 
führen eine ſehr drohende Sprache, ſie 


und ſprechen der Miſſion Lamarmora's jede 
Ausſicht auf Erfolg ab. Die „France“ er 
klärt, mit Italien ſei nur nach geſchehenem 
Rückzuge der italiäniſchen Truppen zu ver⸗ 


Florenz, 4. November. Die Einbe⸗ 
rufung weiterer Reſervejahrgänge wird des 
nüchſten erwartet. Die Amtszeitung beſtätigt 
die Ablehnung aller Plebiseite. 

— ————— ͤ œüñ—＋8—˙ Xx—ß—xñ— 


Telegraphiſche Nachrichten. 
München, 3. Nov., Ab. Soweit bisher 
beſtimmt iſt, wird der Kaiſer von Oeſterreich 
am Dienſtag früh 3 Uhr hier eintreffen und 
nach vierundzwanzigſtündigem Aufenthalte die 
Mückreiſe nach Wien fortſetzen. 
£ Wien, 3. Nov. Das Miniſterium für Kul⸗ 


2 3 handeln. 


tus und Unterricht hat das Statut zur Errich⸗ 


tung eines Pädagogiums auf Grund der Be— 
ſchlüſſe des Wiener Gemeinderaths genehmigt. 
Sicherem Vernehmen nach hat das griechiſche 
Königspaar wegen der erſt ſpäter erfolgenden 
Rückkehr des Kaiſers nach Wien ſein Eintreffen 


dahier bis zum 10. d. M. verſchoben. 


Paris, 2. Nov., Ab. (Berfpätet einge⸗ 
„Etendard“ meldet: Der Kaiſer von 
Oeſterreich habe dem Marg. de Mouſtier das 
Großkreuz des St. Stephan-Ordens in Brillan: 
ten mit einem ſehr ſchmeichelhaften Schreiben 
überſandt. 

„Temps“ verſichern. daß die italieniſche Re⸗ 
gierung alles, was in den Folgen des Einrückens 
der italieniſchen Truppen in den Kirchenſtaat die 
Tragweite des Cirkularſchreibens des Generals 
Menabrea überſchreite, deſavouire. Demgemäß 
gabe fie die Munizipialbehörden von Frofinone 
und Velletri benachrichtigt, daß fie das Plebis⸗ 
zit nicht anerkeune. Man hoffe, daß Garibaldi 
ſich ſchon auf Monterotondo zurückgezogen habe 


und daß dies ihn beſtimmen werde, ſich der Po- 


atik der Regierung anzuſchließen und ſich aus 
freien Stücken zurückzuziehen. 

f Von der Abreiſe Nigra's aus Paris ſei 
für den Augenblick nicht mehr die Rede. 

„Epoque“ will wiſſen, England und Italien 
hätten wenig Neigung, die von Frankreich vor⸗ 
geſchlagene Konferenz zu beſchicken. 

London, 3. Nov. In diplomatiſchen Krei⸗ 
fen ſpricht man von einem Rundſchreiben, wel⸗ 
ches Frhr. v. Bcuſt von Paris aus an die Ver⸗ 
treter Oeſterreichs bei den Großmächten erlaſſen 
habe. Daſſelbe entwickle die Geſichtspunkte, von 
denen aus Oeſterreich die neueſten Ereigniſſe 
ins Auge faſſe. Fr. v. Beuſt, davon ausgehend, 
daß Oeſterreich und Frankreich in allen augen⸗ 
blicklich ſchwebenden Hauptfragen übereinſtimmen, 


ohne jedoch eine Allianz geſchloſſen zu haben, 


Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
ate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
chrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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führt angeblich bezüglich der italien. Angelegen⸗ 
heiten aus, daß Oeſterreich, obwohl der Septem⸗ 
konvention fernſtehend, doch eine Konferenz zur 
Regelung der römiſchen Frage beſchicken würde. 
In den deutſchen Angelegenheiten ſoll der öſter— 
reichiſche Reichskanzter wiederum auf den Pra⸗ 
ger Frieden als Baſis der öſterreich. Anſchauun⸗ 
gen hinweiſen und beſonders hervorheben, daß 
Oeſterreich den deutſchen Staaten die volle 
Selbſtbeſtimmung für die Regelung ihrer Ver⸗ 
hältniſſe zugeſtehe. Für die orientaliſche Poli⸗ 
tik betone das Rundſchreiben das volle Einver— 
ſtändniß Oeſterreichs und Frankreichs. 

Frhr. v. Beuſt wird morgen von hier ab⸗ 
reiſen. 

Paris, 3. Nov., Mg. Der „Moniteur“ 
veröffentlicht die Note des Miniſters des Aeu- 
Bern Marquis de Mouſtier an den ſranzöſiſchen 
Geſchäftsträger in Florenz Baron Villeſtreux. 
Dieſelbe ſagt, König Vietor Emanuel hat uns die 
Hoffnung gegeben, daß das neue Miniſterium, 
indem es feſten Schrittes auf dem ihm vorge- 


zeichneten Wege vorgehe, durch wirkſame Maß⸗ 


regeln alle revolutionären Umtriebe entmuthigen 
und auf dieſen Grundlagen die moraliſche und 
die materielle Ordnuug wiederherzuſtellen wiſſen 
werde. Nicht ohne ſchmerzliche Ueberraſchung 
müſſen wir daher die Entſchließung des italieni- 
ſchen Miniſteriums erfahren, gewiſſe Punkte des 
päpſtlicheu Gebietes zu beſetzen. Wenn die 
italieniſche Regierung von uns fogar eine ſtill⸗ 
ſchweigerde Zuſtimmung erwarten zu können 
glaubt, fo iſt dies eine Illuſivn, welche zu zer⸗ 
streuen, wir nicht zögern dürfen. 
Paris, 3. Nov., Mg. Am Abend des 28. 
v. M. hat zu Neapel eine Kundgebung ftattge- 
funden von etwa 2000 Perſonen, welche unter revo⸗ 
lutionären Rufen die Toledoſtraße durchzogen. 
An demſelben Abend wurden ähnliche 
Verſuche zu Genna, und Livorno gemacht. 
Florenz, 2. Okt. Ab. Die Mittheilungen 
der hieſigen Blätter über die Haltung der frans 
zöſiſchen Regierung gegenüber dem Einmarſch der 
italieniſchen Truppen in den Kirchenſtaat lauten 
widerſprechend. Der „Diritto“ will wiſſen, Frank⸗ 
reich werde jedes Eingehen der italieniſchen Re⸗ 
gierung auf die Plebiseite der Bevölkerung des 
Kirchenſtaates als einen casus belli anſehen. 
Der „Opinone“ zufolge iſt es unbegründet, 
daß die franzöſiſche Regierung die Räumung des 
Kirchenſtaates ſeitens der italieniſchen Truppen 
gefordert habe. Frankreich habe nur die Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß die Intervention Italiens 
eine Situation ſchaffe, aus welcher ernſte Schwie⸗ 
rigkeiten hervorgehen könnten. — Nach dem Ein⸗ 
treffen der Franzoſen in Rom hat der größte 
Theil der päpſtlichen Garniſon die Stadt ver⸗ 
laſſen, um gegen die Garibaldianer nachdrück⸗ 
licher zu operiren. Dem Vernehmen nach iſt 
Garibaldi noch immer in Moterotondo. 
Florenz, 2. Nov. Die Franzoſen haben 
bereits Viterbo beſetzt und marſchiren auf Velle⸗ 
tri. Die Journale beſtätigen, daß die italieniſche 
Regierung im Kirchenſtaate überall die von der 


Bevölkerung über ihren Anſchluß an Italien ver⸗ 
langte Abſtimmung zurückweiſt. — 

Garibaldi's neueſte Proklamation ſchließt 
mit den Worten: Wir müſſen mit unſerem 
Unternehmen zu Eude kemmen und zwar in 
kurzer Zeit. 

Man nimmt hier an, daß ein Kampf zwiſchen 
den Garibaldianern und den päpſtlichen Zuaven 
nahe bevorſtehe. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

— Das 5. Stück des Bundesgeſetzblattes des nord⸗ 
deutſchen Bundes enthält unter Nr. S. das Geſetz über 
das Paßweſen vom 12. Oktober 1867, wie ſolches 
vom Reichstage beſchloſſen worden iſt. 

— Die „Prov.⸗Korr.“ meldet: Die drei neuen 
Landes⸗Uviverſitäten Göttingen, Marburg und Kiel k 
werden zur Wahl eines Vertreters aufgefordert wer⸗ 
den. Außerdem werden unverweilt die Häupter der 
vormals reichs unmittelbaren Familien in den 
neuen Landestheilen (inſoweit ſie nicht ſchon ander⸗ 
weitig Sitz im Herrenhauſe haben), ſowie eine Anzahl 
von Mitgliedern mit erblicher Berechtigung, endlich 
lebenslängliche Mitglieder aus Allerhöchſtem Vertrauen 
berufen werden. - 

Was die europäiſche Konferenz betrifft, jo wird 
der „Weſerztg.“ von hier telegraphirt: „England und 
Preußen haben ſich, wie verſichert wird, über ihre ge⸗ 
genwärtige Haltung in vollſtändiges Einvernehmen 
geſetzt und ſich die Verſtändigung über die möglicher 
Eventualitäten in der römiſchen Angelegenheit vorbe⸗ 
halten. Außer dem Mouſtier'ſchen Rundſchreiben iſt 
bis jeßt keine weitere Eröffnung in Betreff der Kon⸗ 
ferenz erfolgt.“ 2 

— Der „H. B. H.“ wird von hier geſchrieben: 
Herr v. Quaade iſt nach Kopenhagen abgereiſt, ver⸗ 
muthlich in der Abſicht, bezüglich der Fortſetzung der 
Unterhandlungen über die nordſchleswigſche Angelegen⸗ 
heit neue Inſtruktionen einzuholen. Bi 

Süddeutſchland. a 

Karlsruhe, 25. Okt. Eine Aeußerung Ma⸗ 
thys.] Der „Karlsr. Anz.“ macht heute darauf 
aufmerkſam, daß ſämmtliche Berichterſtattungen hie⸗ 
ſiger Blätter über die am 23. d. gepflogenen Verhand⸗ * 
lungen der erſten Kammer in auffallender Weiſe eine 
Aeußerung des Stagtsminiſters Mathy übergangen = 
haben, welche die gegenwärtige Sachlage ſcharf prä⸗ 
ciftre. Derſelbe ſoll „wörtlich“ erklärt haben: „Ich 
bin feſt davon überzeugt, daß, wenn wir nicht in ganz 
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kurzer Zeit dem Norddeutſchen Bunde angehören, wir 


zu exiſtiren aufgehört haben werden.“ 8 
Oeſterreich. £ J 

Wien, 31. Okt. Die „N. fr. Preſſe“ ſagt: Viele 0 
Remontepferde, welche für Rechnung Frankreichs in 
Ungarn und Siebenbürgen angekauft wurden, ſind 7 
bier angekommen. Dieſelben ſollen unmittelbar von 
hier mittels der Südbahn nach Italien befördert und N 
in Suſa an Frankreich abgeliefert werden.“ „ 
— Den 1. Nov. Das telegraphiſche Correſpon⸗ 
denz⸗Büreau meldet: Kormons, 1. Novbr. Es ver⸗ 
lautet als zuverläſſig, daß ein franzöſiſches Regiment 
in Rom eingerückt iſt. f 


Provinzielles. 


N A Strasburg, den 3. November. [Zur Abge— 
[ordnetenwahl. Cholerafälle.] Das Reſnltat 
der Wahlen zum Abgeordnetenhauſe in unſerem Stadt⸗ 
und Landkreiſe iſt der polniſchen Nationalität gün⸗ 
ſtiger als ſonſt, da die Zahl der deutſchen Wahlmän⸗ 
ner gegen die der gegneriſchen Parthei, in der Min— 
derheit geblieben iſt. Abgerechnet diejenigen Wahl⸗ 
männer Wahlen, welche, jo weit bereits bekannt 
geworden iſt, aus formellen Gründen in verſchiedenen 
Bezirken, wo die Nationalität eine überwiegend pol— 
niſche iſt, für ungültig erklärt werden möchten, ſollen 
auch Formfehler in dentſchen Wahlbezirken vorgekom— 
men ſein, die ihre Ungültigkeit nach ſich ziehen, ſo 
daß ſchließlich beide Partheien ſich die Waage halten 
möchten. — Iſt nun gleich wohl Beſtimmtes über 
eine als Abgeordneten deutſcherſeits aufzuſtellende 
Perſönlichkeit nichts bekannt, da man ſich bis jetzt 
über einen Kandidaten nicht geeinigt hat, was trüb⸗ 
fſelig genug erſcheint und einen Beweis von der Theil— 
nahmloſigkeit überhaupt liefert, fo verlautet doch be- 
reits als gewiß, daß die polniſche Parthei ihren Can⸗ 
didaten feſt im Auge hält und da ſie mit weit mehr 
Intereſſe, als die Gegenparthei für die Wahlen ein— 
tritt, fo ſcheint bei vorausſichtlich auch nur weniger 
Zerſplitterung auf deutſcher Sache, die Wahl eines 
Abgeordneten polniſcher Nationalität in unſerem 
Kreiſe geſichert, was immerhin für die hieſigen Zu⸗ 
ſtände und wo es ſich für das Abgeordnetenhaus grade 
jetzt um ganz andere Funktionen handelt, uicht gleich— 
gültig! — 
75 Die bisherige Ruhe unſerer Stadt iſt getrübt 
worden durch ein Paar Cholera-Fälle, die in der 
abgelaufenen Woche vorgekommen find, von denen 2 
den Tod im Gefolge hatten. Nachdem dieſe Krank⸗ 
heit im benachbarten Polen und den nächſt belegenen 
Grrenzſtädtchen zahlreiche Opfer gefordert, inzwiſchen 
jedoch erloſchen iſt, hat ſie nicht umhin wollend, uns 
” auch einen Beſuch abzuſtatten, wobei wir jedoch 
aufrichtig wünſchen, daß es nur ein durchpaſſiren⸗ 
derr iſt. 
e Grauden, 31. Okt. [Wahlen; Theater. 
Vl.on ſehr Vielen der Liberalen in unſerer Stadt kann 
man recht ſagen, daß fie tief durchdrungen find von 
dem Hauche jenes Gottes, von dem Heine ſagt, daß 
er noch größer ſei, als der große Apollo und alle 
die andern mediatiſirten Götter des Olymps, ich 
meine vom Hauche des Gottes der Freiheit. Auch 
ihnen, den Liberalen dieſer Art, iſt Schwärmen und 
Kämpfen beim Glaſe Wein oder Bier leichter als 
Handeln, d. h. alſo in dieſem Falle: bei äußerſt ſchlech⸗ 
tem Wetter ins Wahllokal gehen und da — ein 
rlieſiges Opfer! — während des gleichzeitigen Wochen— 
marktes eine Stunde bei der Wahlverſammlung aus⸗ 
Rx harren. Die wenigen Conſervativen oder Neactionäre 
unſeres Orts hatten diesmal denn auch ein leichtes 
Spiel. Sie, die ſonſt unter der Majorität ihrer 
Gegner faſt verſchwanden, ſahen ſich, obſchon an 
Zahl nicht größer geworden, diesmal in mehreren 
Wahlbezirken einer ihnen kaum gewachſenen Anzahl 
von Liberalen gegenüber, und ſie hätten gewiß in 
noch größerem Maaßſtabe geſiegt, wenn nicht hie 
und da bei engeren Wahlen, ſei es in Folge momen= 
> taner Wandlung, oder aus Unbeſtimmtheit der poli— 
tiſchen Ueberzeugung, bis dahin reaktionäre Stimmen 
zu allgemeinem Erſtaunen und Ergötzen auf den 
liberalen Namen der engern Wahl überſprungen 
wären. Auf dieſe Weiſe hat ſich denn manch Einer, 
der im Geiſte ſchon daran denken mochte, welche 
Fahrgelegenheit er als Wahlmann nach Freiſtadt be- 
. . ger: ; 
nutzen werde, noch im letzten Augenblicke von der 
Wandelbarkeit alles Irdiſchen überzeugen müſſten. 
Es haben in manchen Bezirken nur 25 bis 30 in der 
3. Abtheilung gewählt. Die in früheren Wahlen 
tätig geweſenen Konſervativen haben auch diesmal 
nicht gefehlt, wie ſongch die Anzabl der letzteren hier 
am Orte überhaupt iſt, können fie leicht daraus ent⸗ 
nehmen, daß trotz der ganz unerklärlichen Läßigkeit 
der Liberalen nur etwa 10 conſervative gegen 34 li⸗ 
berale Wahlmänner durchgekommen find, und die Con⸗ 
ſervativeu werden ihre Partei den Vorwurf der Läſſigkeit 
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nicht machen. Um durch einen charakteriſtiſchen Strich 
das Bild unſeres politiſchen Lebens zu veroollſtändi⸗ 
gen, führe ich an, daß die öffentlich proklamirten 
Vorwahlen in manchen Bezirken gar nicht abgehalten 
werden konnten, weil nur 4 oder 5 Urwähler (die 
Bezirke haben ca. 1500 Seelen!) erſchienen waren. 

— Wollen Sie aber Rührigkeit und Leben bei 
uns ſehen, ſo blicken Sie in die Räume, wo das 
Publikum Kopf an Kopf begierig des Lichtes der 
Weisheit harret, das von den Brettern, die die Welt 
bedeuten, herunterſtrömen und richtige Begriffe, ges 
läuterte Grundſätze, reine Gefühle in die Adern des 
Volkes bringen ſoll. Da können Sie, wie der The— 
aterzettel faſt täglich verſichert, die genußreichſten 
Abende verleben, indem Sie nun ſolche Stücke zu 
ſehen bekommen, die zu den genialſten und feinſten 
Erzeugniſſen unſerer modernen Bühnenliteratur ge- 
hören oder in jünſter Zeit über 100 Mal in der Ne= 
ſidenz aufgeführt oder wenigſtens augenblicklich Bugs 
ſtücke an Hofbühnen find und an allen übrigen 
guten Theatern verbreitet werden. Nun, ders 
artige Verſicherungen des Zettels thun der 
Theaterkaſſe keinen Schaden! Das Publikum hat 
bekanntlich in ſolchen Dingen einen rührenden Glas 
ben und das hieſige ſcheint ſich ja wirklich auch ſehr 
wohl im Theater zu befinden, obwohl man doch 
eigentlich nicht ſagen kann, daß diesmal die darſtellenden 
Kräfte auch nur ein einziges beſonders anziehendes, 
in der Tiefe erfaſſendes ſchauſpieleriſches Talent aufzu⸗ 
weiſen hätten. Das Enſemble iſt ziemlich glatt, und 
es wird Nichts gerade verdorben; außerdem zeichnet 
ſich der Darſteller der erſten Liebhaberrollen bei 
angenehmer Bühnenroutine durch ein recht hübſches 
Geſicht aus. Weiter aber können wir keine Erklärung 
dafür finden, daß das Theater diesmal eine ſo große 
Zugkraft beſitzt. Sie ſehen, man wird zu allen Zeiten 
an / das alte panem et Cörcenses erinnert. 

„Königsberg. (Zur Abgeordnetenwahl. 
Wenn ein Volk in einem verhältnißmäßig kleinen 
Zeitraum von einem und einviertel Jahre viermal 
die Wahlqual durchmacht, eine Erfahrung wie ſie 
Dr. Möller bei feiner Rede in der vor— 
geſtrigen Wählerverſammlung unerhöri nennt in der 
Geſchichte des parlamentariſchen Lebens, alsdann 
kann man ſich wohl um ſo weniger verwundern, wenn 
die Theilnahme an den Wahlen, durche das Mürbe— 
machen des Volkes, zuletzt kleiner und kleiner wird. 
Der geſammte ſtädtiſche und ländliche Königsberg⸗ 
Pillau-Fiſchhauſener Wahlkreis zählt 700 Wahlmän⸗ 
ner, der Stadtkreis Königsberg allein nur 376. Von 
dieſen gehörten 243 der liberalen, 146 der konſervati⸗ 
ven Partei au. Nur, wenn die Zahl der liberalen 
Wahlmänner auch in den ländlichen Kreiſen ſich in 
der Majorität befindet, nur alsdann wird die Fort- 
ſchrittspartei ihre drei Abgeordneten-Kandidaten, die 
Herren Hoverbeck, Koſch und Bender, am 7. Novbr. 
durchbringen können, andernfalls die Konſarvativen 
ihre Abgeordneten-Kandidaten, die Herren Ernſthau— 
fen, Oſtendorff, Kuhn-Fiſchhauſen. — Bis jetzt find 
aus den ländlichen Kreiſen, wo bei den grundloſen 
Wegen die Landräthe, Gensdarmen, einexereirten 
Ortsvorſtände bequemer agitiren können. wie die ſchon 
an und für ſich durch die hohe Beſteuerung nieder⸗ 
gedrückten freien Beſitzer, wenig Wahlreſultate hier⸗ 
hergelangt und die angekommenen können zu den 
Hiobspoſten gezählt werden. 

= Nromberg, 3. November. Wahlmänner— 
verſammlung.] Geſtern Abend fand hier im 
Saale des neuen Schützeuhauſes eine Verſammlung 
der liberalen Wahlmänner, zu den auch konſervative 
Wahlmänner und eine beträchtliche Zahl von Bus 
hörern ſich eingefunden hatten, ſtatt. Um 6 Uhr, 
nachdem von den vorgeſchlageneu Candidateu der Abg. 
Herr Leſſe aus Thorn erſchienen war, wurde die 
Verſammlung durch Herrn Rechtsanwalt v. Groddek 
eröffnet, und derſelbe durch Acclamation zum Vor— 
ſitzenden erwählt. Auf Wunſch der Verſammlung 
ergriff ſonach Herr Leſſe das Wort, gab in längerer 
Rede eine Ueberſicht über ſeine bisherige Thätigkeit 
im Abgeordnetenhauſe, und rechtfertigte ſeiue wichtig- 
ſten Abſtimmungen, namentlich die für die Anleihe 
und die neue deutſche Vundesverfaſſung. Eingehend 
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auf die Aufgaben der Michiten Zukunft berührte Red? 
ner die nothwendige Reform der Kreisordnung im 
Sinne wahrer Selbſtverwaltung, das möglicher Weiſe 
bevorſtehende neue Wahlgeſetz für den Landtag, für 
welches Redner, wie er es ſchon im vorigen Jahrs 
gethan, eine geſetzliche Abgrenzung der Seelenzahl N 
der jetzt auf dem Laude meiſtens zu klein abgegrenzten 
Wahlbezirke für erforderlich erachtete, und wies 
ſchließlich auf die immer mehr in den Vordergrund 
tretende ſociale Frage hin, deren Löſung durch die 
Geſetzgebung allein nicht möglich ſei, vielmebr fer 
hier eine gemeinſame, hingebende Thätigkeit aller 
Klaſſen der Geſellſchaft, insbeſondere aber fortdauernde 
Bemühung der Gebildeten für Beförderung der 
Volksbildung erforderlich. Herr Leſſe erklärte ſich 
ſchließlich bereit, eine etwa auf ihn fallende Wahl 
wieder anzunehmen. 2 
Hierauf erfolgten mehrfache Interpellationen de 
Redners. Herr Türke-Oberftreli fragte, wie derſelbe 
über ein neues Preßgeſetz und die beabſichtigte Inſe⸗ 
ratenſteuer denke. Herr L. erwiderte, daß er für 5 
Befreiung der Preſſe, namentlich von den polizeilichen 
Beſchlagnahmen, ſchon in der Juſtizeommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes eingetreten, die Zweckmäßig⸗ 
keit der Inſeratenſteuer an Stelle der Stempelſteuer 
aber erſt nach Einſicht der Vorlage, insbeſondere den 
Höhe der Steuer beurtheilt werden könne. Herr 
Dr. Senff fragte u. A. ob ſich Herr L. zum Programm 
der Fortſchrittspartei bekenne, und in dieſe Fraktion 
eintreten werde. Herr L. erwiderte: das alte Pro⸗ 
gramm der Fortſchrittspartei von 1861, ſowie es auf 
die heutigen Verhältuiſſe paſſe, könne auch heute noch i 
jeder entſchiedene Liberale unterſchreibeu, in die Fral e 
tion derk Fortſchrittspartei, die er unlängſt verlaſſen, 
werde er nicht wieder eintreten. Im letzten Reichs⸗ 
tage habe er meiſtens mit den Linken der Natio⸗ 
nalliberalen geſtimmt, und hoffe, auch in den bevor⸗ Bi 
ſtehenden wichtigen iunereu Fragen mit Männern, | 
wie von Forkenbeck und anderen dieſes Standpunktes 8 
Hand in Haud gehen zu können. Eine Frage ob 
Herr L. für die Ausſchließung Schreibensunfundige 
vom Wahlrecht ſei, beantwortete er dahin, daß er im 
e e gegen die Ausſchließung gebe⸗ 
en ſei. De 
Inzwiſchen war eine Depeſche eingegangen, wo⸗ 
uach der den Wirſitzer Wahlmännern vorgeſchlagene 
Kompromiß bei der Wahl zunächſt für von Lanken, 
dann für von Vethmann⸗Hollweg und endlich für 
Leſſe zu ſtimmen, von der in Wirſitz geſtern ſtattges 
habten Verſammlung — überwiegend aus konſerva⸗ 
tiven beſtehend — abgelehnt worden iſt. Nach länger 
rer Debatte wurde beſchloſſen, an dieſen drei Candi⸗ 
daten feſtzuhalten, die Feſtſtellung der Reihenfolge 
der Abſtimmung aber dem Comitee zu überlaſſen. 
Nach der Verſammlung trat das Comitee zu: 
ſammen, und beſchloß, falls noch vor dem Wahltage mit 
den Winitzern ein Kompromiß zu Stande komme, 
folgende Reihenfolge feſtzuſtellen: Leſſe, v. Lanken, v. 
Bethmann-Hollweg. Die Aufſtellung des Letzteren 
wurde aus Rückſicht für den Wirſitzer Kreis fir 


nothwendig erachtet. 4 
Loaf 


— Zur Abgeordnetenwahl. Das polniſche Wahl⸗ 
Komite für i ate hat als Kandidaten für das 
Abgeordnetenhaus aufgeſtellt die Herren: 1) L. m. 
Jackowski⸗Bielic für Löbau; 2) Jan. v. Lyskowstl ß 
Miliszewo für Strasburg; 3) v. Kobylinski⸗Kijewe N 
und L, v. Czarlinski⸗Zakrzewko für Thorn-Culm; 
4) v. en e für Schwetz; 5 v. Radkiewie ß 
aus Briefen für Konitz⸗Schlochau; 6) T. v. 7 von 


Buchwalde für Marienwerder⸗Stuhm; 7) L. v. 5 
binsti für Graudenz Roſenberg. — Das Central-⸗ 
Komite überläßt den Komite's der Kreiſe ſelbſtſtändig 
in Erwägung zu ziehen, ob ein Kompromiß mit den 
gegnexiſchen Parteien abzuſchließen ſei, um fo viel 
polniſche Abgeordnete als möglich in das Abgeordneten 


haus zu ſchicken. 5 x BE 
, Dei den Bohrungen im Weichſelbette iſt man, 
wie ſchon mitgetheilt, in geringer Tiefe auf eine feſte 
und tiefe Lehmſchicht gekommen, durch welche ſich eine r 
9 Zoll ftarte Braunkohlenſchicht zieht. 
— Kommerzielles. Das Manufakturen⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft hat nach Polen, wie 
der Jahresbericht der Handelskammer p. 1866 beſagt, 
nicht mehr den Abſatz wie früher, a wegen. De 
Paßſchwierigkeiten, welche den jenſeitigen 
bewohnern das Reiſen nach hierher verleiden, 


weil die Fabrikation des Nachbarlandes einen ſolchen 
Aufſchwung, namentlich in glatten wollenen und 
baumwollenen Stoffen gewonnen hat, daß daſſelbe 
derartige Artikel von dieſſeits der Grenze nicht 
mehr zu beanſpruchen braucht. Andererſeits hält ſich 


5 


dieſer Geſchäftszweig doch und wird, da der Bau der 
Eiſenbahn Poſen.—Thorn.—Inſterbur 
eifel ſteht, . wieder durch Abſatz nach dem 


Hinterlande unſeres Platzes einen recht erfreulichen 
Aufſchwung nehmen. Daß dieſer Geſchäftszweig nicht 
zurückgeht, dafür ſprechen auch ſeine Lokale, welche, 
wie dies auch die Artikel deſſelben erheiſchen, zu den 
am ſchönſten und eleganteſten ausgeſtatteten gehören, 
und gewähren z. B. die beiden neu eingerichteten 
Läden der Herren J. Prager und Bulakowski in der 
Breiten Straße, zumal Abends bei Gasbeleuchtung, 
einen anziehenden Anblick. Unſeren Damen mag es 
ſicher zu Zeiten ſchwer werden, wenn ſie an den hell 
erleuchteten und geſchmackvoll dekorirten Modewaaren⸗ 
lägern in der beſagten Straße und am Markte 
4 bergehen, nicht in dieſelben zu treten und zu 
uufen. Man merkt auch nach dieſer Seite hin den 
Einfluß unſerer Hauptſtadt. — Der am Montag, 
* den 4. d., beendete Simon-Judä⸗- Markt war 
nur ſpärlich beſucht. 
E Eifenbahn - Angelegenheiten. Die „N. A. 3.“ 
enthält folgende Mittheilung: „Wie man hört, ſoll 
auch dem bevorſtehenden Landtage wieder eine Vorlage 
gemacht werden, welche von demſelben die Mittel für 
verſchiedene Eiſenbahnbauten verlangen wird. 
Zu den Eiſenbahnprojekten, deren m als 
nothwendig erſcheint, gehört auch die Linie Thorn — 
Dt. Eylau— Bartenſtein—Inſterburg, welche den 
Süden der Provinz Preußen dem Eiſenbahnverkehre 
eröffnen und das Verbindungsglied zwiſchen der 
Eiſenbahn Inſterburg—Tilſit und den 8 Thorn 
nach Poſen und weiter nach Frankfurt a. O. projek⸗ 
tirten Eiſenbahnſtrecken bilden wird. Wenn daher 
für dieſe Eiſenbahnlinie nicht in kürzeſter Zeit ſich 
Privatunternehmer finden, dürfte der Bau wahrſchein⸗ 
lich für Rechnung des Staates ausgeführt werden.“ 
Die „N. Pr. Ztg.“ bezweifelt die Nachricht noch, 
jedenfalls werde die Bahn nicht einem Privatunter⸗ 
nehmer überlaſſen werden.) 


Briefkaſten. 


2 
Eingeſandt. Der Cigarren⸗Dampf war im letzten 
Konzert im Artushofe ſo arg, daß mehrere Damen 
ni dadurch veranlaßt ſahen, ſchon vor dem Schluß 
Leeſſelben aufzubrechen. . 
Wenn dieſe Unſitte nicht aufhört, ſo wird es zur 
Folge haben, daß anſtändige Damen aus Rückſicht 
für ihre Geſundheit und ihre Garderobe ſich den 
8 Aug der Konzerte in geſchloſſenen Räumen ganz 
verſagen müſſen, womit doch das gebildete Publikum 
ſchwerlich einverſtanden fein dürfte. 


Eingeſandt. Dem Vorſtande des Handwerker⸗ 
Vereins ſagen wir für das am vorigen Sonnabend 
veranſtaltete Tanzvergnügen beſten Dank und bitten 
um eine baldige muſikgliſch⸗deklamatoriſche Abend⸗ 
Unterhaltung. Gleichzeitig nehmen wir gern Veran⸗ 

ung auszusprechen, daß die Bewirthung des Herrn 
Höfe in jeder Beziehung eine gute war. 
Mehrere Mitglieder. 
—— 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


„Lotterie. Bei der am 2. d. Mts. fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 136. Kgl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 
der 1. Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 42,401. 
1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf Nr. 7291. 
1 Fame von 25,000 Thlr, auf Nr. 30,592. 


* 


1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 955. 
3 Gewinne von 5000 Thlr. auf Nr. 49,908. 50,125 
und 91,410. 2 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 
27,247 und 66,497. 
v4 47 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 77. 3421. 
77. 4072. 5006. 9463. 11,883. 13,905. 16,285. 18,778. 
20,874. 24,503. 25,376. 27,306. 31,315. 31,716. 32,208. 
4,498. 36,728. 37,816. 38,085. 39,129. 39,491. 40,410, 
43,508. 47,286. 59,961. 62,358. 63,928. 64,976. 67,782. 
68,774. 70,559. 71,946. 73,173. 73,667. 74,259. 76,221. 
79,382. 79,946. 80,377. 83,975. 86,153. 89,023. 91,478. 
92,844 und 93,981. 
E Landwirihſchaftliches. Die diesjährige Mißernte 
mn Oſtpreußen wird von manchen Leuten auf eine 
88. Urſache zurückgeführt, die man als, Grund für die 
Beerſchlechterung des Klima überhaupt betrachtet, näm⸗ 
lich das gänzliche Ausroden der Wälder. Die 
er Wälder Tegeln die Niederſchläge; wo ſie fehlen, wechſeln 
äußere Dürre mit Ueberfülle von Regen, und zwar 
lahrgangsweiſe. Eines fo feuchten Jahres, wie dieſes, 
weiß man ſich kaum zu entſinnen Der Boden iſt 
ſo durchweicht, daß auch die nächſtjährige Ernte bereits 
8 Zee jet verloren zu geben üt, Das Pregeltbal von 
der Mündung bis zu den Quellen hinauf, — ſteht 
E ſeo weit man ſehen kann — unter Waſſer. In 
der Hundtau (der Haffniederung bei Brandenburg), 
wo das beſte Maſtvieh unſexer en herkommt, 
fäh man auf Kähnen von Ort zu Ort. Das Heu 
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nunmehr außer 


a, 


ira 
. 


ift zwar auf den Anhöhen geborgen, aber total naß, 
und auf vielen Gütern ſchon muß das vom naſſen 
Futter kranke Vieh ſchleunigſt geſchlachtet werden, ehe 
es fällt. In Fuchshöfen ift der letzte Weizen am 21. 
Oktober Age Gerſte und Hafer liegen noch 
draußen und werden möglicher Weiſe utcht mehr 
eingeholt werden können. Erbſen ſind in dieſem 
Jahre nicht reif geworden; Spalierfrüchte, als Wein, 
Pfirſiche, Aprikoſen, ſind grün geblieben. Feine Stein⸗ 
obſtſorten, welche ſonſt im Auguſt reif vom Baume 
fallen, find erſt jetzt pflück⸗ und eßbar, aber nicht 
vollkommen reif. 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 
Berlin, den 4. Novbr. er. 


Fonds: feſt. 
Oeſterr. Banknoten. 82¹7 
Ruſſ. Banknoten. 84½ 
Warſchau 8 Tage 8472 
Poln. Pfandbriefe 4% 57 
Weſtpreuß. do. 4% . . 827/8 
Poſener do. neue 4% a Be 
e a 17 

5 
November. 88 

Roggen: luſtlos 
DOT RE ER Fragen Se rer TS] 
IRODENTDET- ae rt! . 
November-Dezember 70% 
Frühjahr 70 

Hüböl: 

100: 111/3 
Frühjahr 111/24 

Spiritus: feſt 
a 
Nil ee ODE 
Frühjahr : 20¹½ 


Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 4. Novbr. Ruſſiſche oder, polniſche 
50%. 


Banknoten 84/2 —843/4, gleich 118¼½— 118 
Chorn, den 4. November. 

Witterung rauh und regneriſch. 

Geſchäft fehr flau. 

Weizen 125/26 pfdöb. 88 — 90 Thlr., 128/29 pfd. 
91—94 Thlr., 130/31 pfd. 95—97 Thlr., per 2125 
Pfd. feinster Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen flau 117124 pfd. 62—66 Thaler per 2000 
Pfd., ſchwerere Parthien 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 2. November. Bahnpreife. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 

113/15-—116/17/118—121/22/24—125/26/27 — 129— 
130/32 pfd. von 921/8/95/971/2/100/105/107Y/a/110— 
115/117/120 22 125/127 — 130/1321/2/135/137 
Sgr. pr. 85 Pfd. 2 

Roggen 116— 118— 120 pfd. 
Sgr. pr. 818/ Pfd. 

Gerſte, kleine 102/3105 // pfd. von 64/65—67— 
68/70 Sgr. pr. 72 Pfd. Gerſte, große 108/110 
112/116 pfd. von 65/67—68/70/72 Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 75—80/82¼/85 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Stettin, den 2. Nopbr. et loco 95—102, 
November 99 ½, Frühjahr 961%. Roggen loco 72— 
74, November 721/8, Frühjahr 691. Rüböl loco 
11½ Br., November 11¼12, April⸗Mai 11/8. Spi⸗ 
ritus loco 19½, November 19¼, Frühjahr 20 ½¼. 


von 83 — 84 — 85 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 3. Novbr. Temp. Wärme 4 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 6 Zoll. 
Den 4. Novbr. Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 6 Zoll. 


Inferate. 


Je ein auswärtiges Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft wird ein Lehrzing verlangt. Näheres 

bei A. C. Hirschberger. 

ge ſichere Pypothekenforderung von 6000 Thlr. 
mit 6% verzinslich, iſt ſofort zu verkaufen. 

Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein junger Menſch von 15—17 Jahren, der 
geſonnen iſt mit auf Reiſen zu gehen, kann 

ſogleich eintreten bei Alex Grosch, Schau- 

Buden-Beſitzer. 

(Ei möblirtes Zimmer nebſt Kabinet iſt Gr. 
Gerberſtr. 286 zu vermiethen. 

Be meiner Abreiſe von hier ſage ich F eun⸗ 
den und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 

C. Mühlendorf. 


— 


Bekanntmachung. 5 
Nach der Beſtimmung des Wahl⸗Commiſ-⸗ 
ſarius Herrn Landrath von Schrötter zu Culm 
ſoll in folgeuden Wahlbezirken der Stadt Thorn 
und zwar 
a. in der I. nnd III. Abtheilung des IV. 


— 
FR 


Wahlbezirks, 
b. in ſämmtlichen Abtheilungen des V. und 
eine Neuwahl von Wahlmännern ſtattfinden, da 
die im Termine den 30. Oktober er. gewählten 
5 ö a des IV. Bezirks 
Ziegelmeiſter Lau ! II. Abtheilung. 
Literat Marquart 1 
Klempnermeiſter Gude 4 
b. des V. Bezirks 
Stabtraih Dremitz Fim. Abtheilung. 
Zimmermeiſter Engelhardt 
Kaufmann O. Pohl N 
Kaufmann L. N I. Abtheilung. za 
c. des VI. Bezirks N 

Kaufmann A. Kordes 2 
„ Gerſon Hirſchfeld) n. Abtheilung. 5 
Uhrmacher B. Meyer Ey 
Kaufmann R. Schwartz N 1. Abtheilung 
Tagen nach dem letzteren über die Annahme der 
Wahl erklärt haben, und das Ausbleiben dieſer 
23. September c. als Ablehnung der Wahl an⸗ 
zunehmen iſt. 
Neuwahl von Wahlmännern haben wir einen 
Termin auf 

Vormittags 10 Uhr RE. 
anberaumt, zu welchem wir ſämmtliche Wahlbe⸗ 
Wahlbezirks, ſowie ſämmtlicher 3 Abtheilun⸗ 
gen des V. und VI. Wahlbezirks einladen. 
zung dieſer Wahlbezirke mit Angabe der Wahl⸗ 
lokale und Namen der Wahlvorſteher und deren 


VI. Wahlbezirks 
Wahlmänner und zwar: 
Kunſtgärtner Raatz, 
I. Abtheilung. 
Kaufmann R. J. Mallon 
\ Il. Abtheilung. 
Maurermeiſter Pichert 
Seifenfabrikant A. Leetz II. Abtheilung. 
A. Danielowski ) 
ſich weder im Wahltermine noch innerhalb 3 5 
Erklärung nach 8 17 des Wahl Reglements vom 
Zur Abhaltung der hierdurch nothwendigen 5 
Mittwoch, den 6. November e. 
rechtigte der I. und III. Abtheilung des IV. 5 
Wir laſſen zu dieſem Zwecke die Abgren 
Stellvertreter folgen: 


IV. Wahlbezirk wählt 4 Wahlmänner, 5 
enthält die Grundſtücke No. 243 bis 205 der 
Altſtadt, die Bromberger Vorſtadt, Ziegelei, ie⸗ 
gelei⸗Kämpe, Grünhof und Krowiniec. 7 
Wahlvorſteher: Stadtrath Lambeck. 9 
Stellvertreter: Stadtverordneter Dr. Bergenroth. 3 


Verſammlungsort: Saal der ſtädtiſchen Mädchen⸗ 
ſchule No. 261/63 Altſtadt. 

V. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner. v2 
enthält die Grundſtücke von No. 279 bis incl. 
322 Altſtadt nebſt der alten und neuen Kulmer 
Vorſtadt. je 
Wahlvorſteher: Stadtrath Drewitz. 2 
Stellvertreter: Stadtverordneter Mallon. > 
Berfammlungsort: Magiſtrats Sigungefadl, 
VI. Wahlbezirk wählt 6 Wahlmänner, 
enthält die Grundſtücke von Nro. 331 bis inel. 
461 der Altſtadt nebſt dem Rathhauſe. 1 
Wahlvorſteher: Stadtv.⸗Vorſt. Juſtizrath Kroll. 
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Stellvertreter: Stadtverordneter Wendiſch. we: 
Verſammlungsort: Sigungsfaal der Stadtver⸗ 
ordneten. 3 


＋. 


Thorn, den 4. November 1867. ng 5 
Der Magiſtrat. SF 


— 

L mit der polniſchen und deutſchen Buch⸗ 

führung vertrauter zuverläſſiger Mann ſucht 

von ſofort eine Anſtellung. Zu erfragen Eliſa⸗ 
bethſtraße 84. 5 Bee‘ 


Ein Knabe mit den nöthigen Schulkenntniſſen 2 
und guter Handſchrift kann ſich melden bei 
Juſtiz Rath Kroll. — 


2 


„r 


Nach achttägigem ſchwe⸗ 
ren Leiden entſchlief heute 
12½ Uhr Nachts unſere 
liebe älteſte Tochter 
0 Hedwig, 

SEE im Alter von 2½ Jahren 
am Scharlachfieber ſanft zu einem beſſern Leben. 

Dieſes zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung 

allen Freunden und Bekannten tiefbetrübt an. 
5 Thorn, den 3. November 1867. 

Polizei⸗Commiſſarius C. Finkenstein 
und Frau. 


Ordentliche Stadtverordneten-Sitzung. 


Mittwoch, den 6. November, Nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung: 1) Antrag des Magiſtrats 
auf Erlaß von Pachtquoten für 18 Ackerparzellen auf 
der Ziegelei⸗Kämpe; — 2) Rückantwort des Magi⸗ 
ſtrats anf das Theuerungszulagegeſuch der Polizei⸗ 
Sergegnten; — 3) Rückantwort des Magiſtrats auf 
das Theuernngszulagegeſuch der Magiſtratsboten; 
— 4) Antwort des Magiſtrats betreffend das Brük⸗ 
kengeld für die Droſchken der Herren Lipmann; — 
5) Antrag des Magiſtrats betreffend die Bewilligung 
von Verpflegungskoſten für die Polizei-Arreſtanten 
pro 3. und 4. Quartal a. c.; — 6) Antrag des Ma⸗ 
giſtrats betreffend die Direktorial⸗Wohnung im Töch⸗ 
terſchulgebäude; — 7) Eine Etatsüberſchreitung: — 
8) Antrag des Magiſtrats wegen 24 Klafter Vrenn⸗ 
olz für die Armen; — 9) Anzeige des Magiſtrats 
etreffs Beſetzung der Stelle des Polizei⸗Sekretärs 
und der des Paß⸗Expedienten; — 10) Mittheilung 
des Magiſtrats, daß für das laufende Jahr ca. 1243 
Thlr. über den Etat zur Armenpflege erforderlich 
waren; — 11) Rückantwort des Magiſtrats auf das 
Geſuch des Hotelbeſitzers Marguart rückſichtlich des 
Brückengeldes; — 12) Entwurf für den Bau eines 
Appartements für das Bürgerſchulgebäude; — 13) 


Licitations⸗Verbandlung zur Verpachtung des Rei⸗ 


mann'ſchen Schankhauſes; — 14) Lillitations⸗Verhand⸗ 
lung, betreffend den Schreihpapierbedarf der Kämme⸗ 
rei pro 1868; — 15) Licitations⸗Verhandlung zur 
Verpachtung der Ländereien auf dem Bäckerberge; 
— 16) Antrag des Magiſtrats um eine Gratifikation 
ür die am Brückenbau beſchäftigten Arbeiter; — 17) 

ntrag des Magiſtrats wegen einer Gratifikation für 
das Abtragen des Badeſchiffs. 

Thorn, den 1. November 1867. 


Der Boriteber Kroll. 


Bekanntmachung. 

Die bisher an den Einwohner Roll ver⸗ 
pachteten Ländereien auf der Ziegelei-Kämpe, be⸗ 
ſtehend aus: 

1. 4 Mrgn. 165 T-Rthn. Obſt⸗ und Geköchs⸗ 


Gärten, 
— =, 28 5 Hütung, 
„ — . Hütungsland an der 
ſüdlichen Seite, 
ei; 10 2 Hof, Bauſtelle, Weg⸗ 
und Unland, 
ſollen im Ganzen oder derartig getheilt, daß 


No. 1 und 4 zuſammen bleiben, im dem am 
Donnerſtag, den 7. November e., 
Nachmittags 5 Uhr, 
in unſerem Secretariat anſtehenden Lieitations⸗ 
Termine an den Meiſtbietenden vom 11. No⸗ 
vember 1867 bis dabin 1868 verpachtet werden. 
Die Bedingungen ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. 
Thorn, den 29. October 1867. 
Der Magiſtrat. 


Auction. 

Dienſtag, den 5. November e., Vorm. 10 
Uhr, werde ich in meinem Auctions Lo ale ver⸗ 
ſchiedene Möbel und 1 Partie vergoldeter Por⸗ 
Zbellan⸗Sachen verſteigern. Um 11 Uhr kommen 
bvor: 1 Water⸗Cloſet, 1 eleg. Bettſchirm, 1 ges 
ſtickte Reiſetaſche, 1 Teppich ꝛc. ꝛc. 

BD Max Rypinski, Auctionator. 


Eu: Für 5 Sgr. vorräthig in der Buch- 
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3 handlung von Ernst Lambeck: & 
Keine Hämorrhoiden mehr! ® 
Praktiſche Anweiſung zur ficherften und 


raſcheſten Heilung der Hämorrhoiden. 


SoSe 


SH 


eee eee 
Glücks-Offerte. 
Das Spiel der Frankf. u. Hannov. 


Lotterie ist von der Königl. Preussi cg 
schen Regierung gestattet. 


„Gottessegen bei Cohn“ g 
Grosse Capitalien- © 
Werloosung 2 

von über 5 Millionen Mark. & 


Beginn der Ziehung am 12. u. 13. d. M. 
Nur 4 Thlr. oder 2 Thtr.ö 
oder # Thlr. 
kostet ein vom Staate garantirtes = 
Original-Loos, 
der verbotenen promessen) 
Daus meinem Debit und werden solche ge- 
Ogen frankirte Einsendung des Betra-H 
ges, oder gegen Postvorschuss selbst® 
ch den entferntesten Gegenden von 
mir versandt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. ® 
S N gezogen. © 
Die Haupt- Gewinne betragen Y 
Mark 250,000 — 225,000 — 150,000 
89125, 000, 2 a 100,000, 2 a 50,000, 
30,000, 2 a 25,000, 3 a 20,000, 
84 a 15,000, 2 a 12,500, 2 a 12,000, 
4 a 10,000, 2 a 8000, 2 a 7500,% 
®2 a 6250, 3 a 6000, 7 à 5000, 
4 a 4000, 5 a 3750, 12 a 3000, 
2105 a 2500, 72 a 2000, 4 a 1500, 
25 a 1250, 4 a 1200, 231 a 1000. 
5 a 750, 251 a 500, 6 a 300,5 
@190 a 250, 100 a 200, 11200 a 
2117, 8711 a 100 Mark u. s. w. © 
Gewinngelder und amtliche Zie-& 
®hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 8 
Meinen Interessenten habe allein ing 
Sbeutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000 Mark, 225,000, 187,500, 
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ERBBSCBEBERBEBOR 


152,500, 150,000, 130,000, 125000, 103,900, J 


{900,000 und jüngst am 11. Sepibr. schon 55 
gwieder das grosse Loos von 127,000 
Mark auf Nr. 31,308 ausbezahlt. 


Laz. Sams. Cohng 
& in Hamburg, 

Bank- und Wechselgeschäft. 
Besorgung auswärtiger Aufträge auf 
Staatspapiere und Auszahlung aller 


Coupons. g 


© 
Se eee eee 
Holhaer Hänfelebertrüffel- 


und Cervelat⸗Würſte, Spickgänſe bei 
A. Mazurkiewiez, 


Halb-Havanna-Cigarren, 
1000 Stück 15 Thlr. 
100 „ „ 15 Sgr. 


Helle Farben billiger, 
Carl Reiche. 


Alle Sorten Pelz-Waaren 


werden neu, fo wie Akparakuren prompt, 
gut und auf's Billigſte angefertigt bei 
Adolph Cohn, 
Butterſtraße 90. 


Rünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 
in eiſerner Ofen iſt billig zu verkaufen 
Brückenſtraße 25 und 26, 2 Tr. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek. 


„ RUE 3 & es : 
Capitalien - Berloofung. 
Die jetzt geſetzlich geſtattete herzoglich 
Braunſchweiger Lotterie beginnt 5 


. 7 
am le. December d. J 
Es kommen hierin folgende Haupttreffer 
zur Entſcheidung: 100,000 Thlr., 60,000, 
40,000, 20,000, 2 mal 10,000, 2 mal 8000 
2 mal 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 2 mal 
3000, 2 mal 2500, 4 mal 2000, 5 mal 1500, 
105 mal 1000 Thlr. ꝛc ꝛc. N 8 
Der Geſammtv rlooſungbetrag repräfentixt 


die Summe von Einer Million, 108 
Tauſend-Siebenhandert Thalern. 


Original⸗Looſe (keine Promeſſen) 
Y, à 4 Thlr., ½ à 2 Thlr., ½ à 1 Thlr. 
halte hierzu beſtens empfohlen. 

Aufträge gegen Baarſendung oder Poſtvor⸗ 
ſchuß, werden prompt ausgeführt und im Ge⸗ 
winnfalle ſtrengſte Diseretion zugeſichert. Zie⸗ 
hungsliſte jeder Claſſe gratis. > 

Da die Betheiligung eine ſehr große fein 
wird, wolle man Aufträge raſcheſtens direct ein⸗ 
ſenden an Bi 


J. Dammann, e 
angeſtellter herzogl. Braunſchw. Hauptcollecteur, 
Hamburg. * 


Hiefiges Pflaumen-Mus 
in ſchöner Qualität empfiehlt a 
a J. G. Adolph. 
[ee Brod⸗Niederlage der Schloßmühle iſt 

von jetzt ab Neuſtadt No 268, neben Hotel 
Copernicus. 


2 J. Kohnert. ws 
einen werthen Kunden die ergebene Anzeige, 
M daß ich jetzt am Markt neben „Drei Kro⸗ 
nen“ im früher Mühlendorff'ſchen Lecale wohn 

Gleichzeitig erlaube ich mir, mein wohl aſſor⸗ 
tirtes Lager in 


Tuch und Bukskings 4 


zu empfehlen. 5 


R. Beutler. EN 
eine Gaſtwirthſchaft nebſt 25 Morgen gutem 
Ackerland und Ziegelei din ich Willens 


einzeln oder auch im Ganzen unter ſehr günſtigen 
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen, oder 
auch die Gaſtwirthſchaft zu verpachten. Be. 
Gniewkowo, den 3. Novembrr 1867. 2 
Schendel. 
I Auctionslocal und Wohnung iſt jetzt 
Neuſtadt No. 270 (im Eckhauſe des Frl. 
Endemann) und werden daſelbſt zu jeder Zeit 
zu verauctionirende Sachen angenommen. IE 
Max Rypinski. E 


A 


% 


Ein möblirtes Zimmer ift zu vermieihen Bäcker⸗ 
ſtraße No. 223. 


Nur noch drei Tage. 5 
Stieglitzs 
großes naturhiftorifche. 
Alterthums-Muſeum. 7 
Da der Zuſpruch zum 
Muſeum fortwährend ein 


zahlreicher iſt und dem 
> Wunſche vieler Natur» 
Freunde nachzukommen, ſo 


TERN 


— iſt das Muſeum noch auf 
einige Tage dem geehrten Publikum zur Shaun 
geöffnet. 4 


Verein junger Kaufleute. 
Heute Abend präeiſe 8½ Uhr Verſammlung im 3 


Schützenhauſe “A 
Der Vorſtand. "Be 


